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LskfskästksisävsilisssIEIOUIJUIEFMllsisuiissts Midlstsssissts E� REMEDIE-
Aus der allgemeinen Etatsdebatte des

Abgeortnetenhaufeä
Die dreitägige erstmalige Lesung des Staats-

haushaitsetats, mit welcher das neue prenszische
Abgeordukienhaus seine eigentlichen Arbeiten be-
gonnen hat, gestaltete sich entsprechend dem
parlamenlarischen Brauch bei der ersten Etuis-
beratbung, zu einer Debatte allgenieinster Natur,
in welcher die verschiedensten deutschen und
preußischen Angelegenheiten, Vorgänge und Fragen
der letzten Zeit vor das Forum der Volksver-
tretung gezogen wurden. An die hundert Themata
sind in diesen dreitiigigeii Verhandlungen inindeftens
berührt worden, es seien indeß aus letzteren hier
nur einige der liemerkcnstvsrtheren »Ziige hervor:
gehoben. Zunächft haben die nordschlesivighchen
Ausweisiiiigen eine nicht unwichtige Rolle gespielt,
sie wurden aus dein Hause wie regierungsseitig
wixderhoit berührt, obwohl erst am Miitwoch die
eigentliche Juterpeliationsdebatte iiber das nord-
schleswigssche Ausweifitiigscapitel in Szene ging.
Die Ausweisttngstnaßregelti des Oberpräsidenten
v. Köller wurden in den Etatsverhandlungeii des
Abgeordnetenhatifes kurz, aber energifch von den
verschiedenen Regierungsvertreterm namentlich aber
vom Finanzminifzer Dr. v. Miquel, vertheidigt,
was hinlänglich beweist, daß Herr von Köller
schon bei Einleitung seiner Ausweisungspolitik
der Zustimmung der Staatsregierung sicher war.
Das Vorgehen gegen die dänischen Hetzereien in
Nordschlestvig hat jedoch auch die entfchiedein
Billigung der Vertreter der Mehrheit des Abge-
ordnetenhatises, der Redner der bsidencotifervativeii
Fractionen und der Nationalliberalem gesunden,
während die Sprecher vom Centrum und von
den beiden Flügeln des Freisinns allerdings
warmes Mitleid mit dem angeblich verfolgten
Dänenthuin in der deutschen Nordmark äußerten,
jedenfalls ist jetzt den Ausweifungsmaßregeln
mit ihrer Billigung seitens der Mehrheit der
Volkvertretiiilg eine gesicherte Grundlage bereitet
worden.

Jn Weiteren verdienen noch die Axt-gewander-
sctzitttgen über die noch immer nicht erfolgte Be-
sts tigung des neuen Oberbürgermeifters von
Berlin, Kirfchner, über den Fall Delhkiick und
über die Polenfrage aus der allgemeine» Gang:
bebatte bei Abgeordneienhauses hervorgehoben zu
werden. Der �Soll Kirici!ner« ist durch seine
Begleituniftände aus einem Vorgange von ursprüng-
lich nur lokaler Bedeutung zu einer Angelegen-
heit von allgemeinerem Jnieresfe geworden. Hekk
v. d. Recke, der Minister des Inneren, in desskn
Nesiort ja die Kirschnerssche Nichibeftätigukkgk
affaire gehört, hat in seiner Montagsrede keinerlei
Aufklärung über die in der That auffällige Er:
fcheinung gegeben, daß die Wahl des neuen Ober-
liauptes der Reichshauptstadt seit länger als einem
halben Jahre noch immer der allerhöchstm Ü�
stätigung vergebens harrt, denn er verschanzte sich
hierbei wohlweislich hinter einigen allgemeinen
Redensarten. Diese negative Auskunft hat natür-
lich im Hause nicht befriedigt, selbst von den
Rednern der beiden confervativen Fractionen ist
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wenigsiens angedeutet worden, daß die Bestätigung
der Gemeindebeamten einen Regierungsact barftelle,
für welchen der zuständige Minister oerantwortlich
sei, mit der reservirten Stellungnahme des Herrn
v. d. Recke dürfte demnach der Kirchner�fche
Zkvifchenfall fiir das Abgeordnetenhaus noch
keineswegs erledigt fein. Was das Diseiplinar-
verfahren gegen den Berliner Universitätslelirer
Dr. Delbriick anbelangt, der bekanntlich in den
»Preußifchen Jahrbüchern« die Ausweisungsmaß-
regeln in Nordschleswig einer ätzenden Kritik
unterzogen hat, so ließ die Besprechung dieser
in der Tagesdiscuffion schon vielerwähnten An-
gelegenheit zu Genüge erkennen, "daß das Abge-
ordnetenhaus durchaus nicht allenthalben mit der
Maßregelung dieses Gelehrten einverstanden ist,
trotz der eingehenden Vertheidigung welche Cultus-
niinister Dr. Bosse dem unter feiner Tütiative
ftattgefundenen Vorgehen gegen Delbrück zu Theil
werden ließ.

Die Polenfrage endlich wurde noch am letzten
Tage der allgemeinen  Etatibebatte, am Dienstag
»angeschnitten«, da der Generalredner der Polen-
fraction, Abg. SDiottz!, in seiner Etatsrede wiederum
das alte Klagelied von der angeblichen Bedriickung
der preußischen Polen fang. Neben dem Abg.
v. Staudy leuchtete Minister o. Miquel dem
polnischen Jeremias gründlich heim, indem er
das Unberechtigte der ewigen nationalen Klagen
der Polen präcis und klar nachwies und schließlich
mit Entstiedenheit erklärte, daß Preußen den
legten Blutstropfen daran setzen werde, sich die
Oberhoheit über die polnifch sprechenden Landes-
theile zu bewahren. Abgeordnete: Richter, welcher
den letzten Redner in der gesammten Etatsvev
handlung machte, bezeichnete allerdings die neuere
preußische Polenpolitik als reinen Chauvinismus,
man weiß jedoch hinlänglich, wie wenig gerade
der Führer der freisinnigen Volkspartei im Stande
ist, die Noihwendigkeit eines stärkeren Schutzes
des DeUtfchtlJUms in den gemifchtisprachigen
Provinzen obfectiv zu würdigen.

Itsolitifchc ileberfichh
Deutsche-i Reich.

Jn Gotha hat am Sonntag und Montag
die Feier der silbernen Hochzeit des Herzogs
Alfred und der Herzogin Marie von Eoburg im
Beisein zahlt-either erlauchter Gäste und unter
herzlicher Theilnahme der Bevölkerung statt-
gefunden. Am Sonntag Vormittag nahmen die
fämmtlicheii fürstlichen Herrschaften an dem Fest-
gottesdienst Theil. Abends wurde dem hohen
Jubelpaar ein Fackelzug dargebracht; am Montag,
dem eigentlichen Jubiläumstag fand große Gra-
tulationscour im Schlosse statt. Der Kaiser,
welcher zur Theilnahme an der Jubelfeier am
Montag in Gotha eintreffen wollte, ließ wieder
Ablegen; er begab sich am Dienstag friih von
Berlin nach Hannover zur Besichtigung der
dortigen Garnifom

Der Besuch, welchen der Kaiser am Dienstag
der Stadt Hannover abftattete, hat mehrere be-
merkenswerthe Kundgebungen des erleuchten

Monarchen gezeitigt. Zunächfi ließ er bei der
siiarade der Garnifon bannooer, indem er die
Offiziere um sich versammelte, eine an das General-
commando des 10.  hannover�schen! Armeecvrps
gerichtete Cabinetsordre verlesen, welche an die
von den Söhnen der Provinz Hannover in so
mancher blutigen Schlacht des Feldzuges 1870/11
bewiefene Tapferkeit erinnert und betont, daß M!
so die Hannoveraner ihrer Ahnen, der Sieger
von Crefeld, Blinden, Materien, sowie der tapferen
Streiter in den Kämpfen der Spanier gegen
Napoleon, werth gezeigt hätten. Die Eadineiss
ordre erklärt dann, daß von nun an die preu-
ßischen truppentbeile, welche die alten hannovers
schen Krieger aufgenommen hätten, Träger der
Ueberlieferungen der früheren hannoverschen
Regimenter sein und deren Auszeichnungen weiter-
führen follten. Schließlich bestimmt die Drbre,
daß die gegenwärtigen, 1866 errichteten preußisch-
himnoverschen Regimenter als die Fortfehung
der althannovekfchen Regimenter zu bezeichnen
und daß ihnen die Stiftungstage der lehteren
zu geben sei. Die unerkennbare politische Be·
deutung dieser Verfügung im Sinne einer weiteren
geistigen Verfchmelzung der Provinz Hannover
mit Altpreußen ist klar genug in den weiteren
Kundgebungen des Kaisers bei feinem jüngsten
Aufenthalt in Hannover betont-getreten, vornehmlich
durch seine Anfprache an die bei ber Parade
vckfammelten Ofsiziere und ferner durch seine
Rede beim Banket im Easino des Ofsiziercokps
des Regiments »Prinz Albrecht von Preußen«
Jn letztecer Rede betonte der Kaiser, daß er
durch feine militairifchen Bestimmungen betreffs
des 10. Armeecorps vor Allem die Uederlieferung
habe hochhalten wvllen, die ruhmvollen Traditionen
der hannover�fchen Armee, von welchen der Kaiser
wünschte, daß sie in den Reihen bei 10. Armee-
corps stets lebendig bleiben möchten. Jm Zu«
fammenhang mit der Cabinetsordre an bai
Generalcommando des 10. Armeecorps find vom
Kaiser zwei weitere Eabinetsordres erlassen worden,
durch welche er dem Hannoversschen Königsulonens
Regiment Nr. 13 unb dem Fcld-Actillerie-Regiment
Nr. 10 verschiedene Auszeichnungen historifchen
Gepräges verliehen hat. � Von Hannover reifte
ber Kaiser um 5 Uhr Abends nach Berlin zurück;
die bestimmte Erwartung, daß er mit diesem
sliusfluge einen Besuch beim herzoglichen Paare
von Eoburg in Gotha anläßiich des silbernen
Ehejubiläums desselben verbinden würde, hat sich
nicht erfüllt, was wohl durch die beschränkte Zeit
des Kaisers zu erklären ist. Doch hat der Kaiser
dem erlauchten Jubelpaare als Zeichen seiner
herzlichen Theilnahme an dessen Ehrentage ein
kostbares Geschenk überreichen lassen.

Der Reichstag unterbrach am Montag die
zweite Etatsiefung zunächst zu Gunsten des vom
Eentrumsabgeordneten Dr. Rinteien beantragten
 Befeßentmurfe�, bete. Abänderungen und Er·
gänzungen des Gerichtsverfaffungsgesehes der
Stratprozeßordnung und bei Gtrafgefeybuüei.
Es handelt �el! bei diesem Gefehentwurf haupt-
sächlich um die Berufung in Strafsaehen und um



bie Erfetzung des Voreides durch den Nacheih
Rath kurzer Begründung desselben seitens des
Abgeordneten Rintelen äußerien sich die sämmt-
lichen anderen Redner zu diesem Gegenstand, die
Abgeordneten Bassermann  nat.·lib.!, Beckh  sr.
Volksp.!, Frohne  soz.!, Graf Berns1orff-Lauen-
burg  Reichsp.! und Reff  sr. Vereinig.! zustim-
uiend zur Tendenz des genannten Gesetzentwurfes,
woraus letzterer an eine besondere Commission
verwiesen wurde. Die gesammte weitere Sitzung
wurde durch eine lange Debatte über den kräf-
tigen Schuh der soliden Weinproducenten gegen·
über dem reiben der ,,Weinpantscher« ausgefüllt,
zu welcher Erörterung die von mehreren Centrums-
abgeordneten gestellte Anfrage führte, welche Stel-
lung die Verbündeten Regieiungen gegentiber den
berechtigten Beschwerden über das Weingesetz ooin
Jahre 1892 eingenommen hätten. Staatssecretär
Graf Posadowsky betonte in seiner Erwiderung
die Bereitwilligkeit der Reichsregieruiig die
Winzer gegen unsaubere Concurrenz zu schützeiy
hob aber zugleich auch die eigenartigen Schwierig-
keiten hervor, welche einem solchen Bemühen ent-
gegenstehen. Der Regierungsvertreter schloß mit
der Versicherung, daß die verbündeten Regierungen
diese Frage ernstlich im Auge behalten würden.
An der fich anschließeiiden Besprechung der Jn-
terpellation betheiligteii sich nur Abgeordnete aus
den Weinbaugegenden Deutschlands, vornehmlich
des Westens, ohne Unterschied der Parteisielluiig
verlangte man hierbei unter Hinweis auf die Un:
zulängiichkeit des Weingesetzes vom Jahre 1892
ein sihärseres Vorgehen gegen die Kunstweinia
brikanten unb �ßeinfälfcbcr, wobei die verschie-
densten, Vorschläge gemacht wurden. Schließlich
mußte die Fortsetzung dieser ausgedehnten De-
batte aus Dienstag vertagt werden.

Der Reichstag brachte am Dienstag die all-
gemeine socialpolitische Debatte, die in voriger
Woche beim Titel I des Etats des Reichsatntes
des Jnnern ,,Gehalt des Staatssecretairs« ein:
gesetzt hatte, endlich zum Abschluß. Abg. Stärker,
der ehemalige Berliner Hospredigey beleuchtete
die Sozialpolitik vom christliäpsozialen Stand-
punkte aus, und zwar mit unleiigbarer rednerischer
Gewandheih Jm Allgemeinen stellte sich Abg.
Stöcker auf den Boden der kaiserlichen Februar-
erlasse, was ihn aber nicht hinderte, sich gegen
die agrarische unb die Niittelstandsbeiveguiig zu
wenden und besonders scharf die gesetzgeberischen
Versuche mit der Beschränkung der Coalitionss
sreiheit zu bekämpfen. Die weiteren Redner aus
dem Hause brachten meist specielle Wünsche und
Klagen vor; so beschwerte sich Abg. Dr. Millia-
Meiningen  sr. Volksp.! über die mangelhafte
Handhabung des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb, der Antisemit Dr. Löckel wünschte
die Errichtung einer deutschen Nationalbiliothek
und der Nationalliberale Dr. Hasse befürwortete
eine practische und amtliche Betheiligung des
deutschen Reiches an der Südpolarsorschung
Nachdem Staatssekretair Gras Posadowsky auf
die betreffenden ,,Anzapfungen« geantwortet, sprachen
im weiteren Verlaufe der Debatte nicht weniger
als vier Sozialdemokraten, nämlich die ,,Genossen«
Horn, Hoch, Albrecht und Schwarsz welche be-
müht waren, die Arbeits: und Lohnbedingungen
verschiedener Arbeiterclassen in den düstersteii
Farben schilderteiu sowie der süddeutsche Volks:
parteiler Angst, der namentlich ausgiebigeren Ar-
deiterfchutz für die Arbeiter auf dem Lande ver-
langte; regierungsseitig griff Graf Posadowsky
noch zweimal in die Discussion ein. Nach der
Rede des Abgeordneten Schwartz und persönlichen
Bemerkungen wurde der Titel 1 enblicb bewilligt.
Am Mittwoch hielt der Reichstag den tiblichen
,,Schwertnstag« ab  Anträge zum Jesuitenges u. s.w.!

Das preußische Abgeordnetenhaus führte am
Dienstag die allgem ine Etatsberathiing nach drei-
tägiger Dauer zu Ende. Es sprachen an diesem
Tage aus dem Hause Abg. v. Zedlisz  freicons.!,
Many-  Pole!, von Stande!  cons.!, v. Eyuern
 nai«.-ltb.!, von Heydebrand  cons.!, Schmieding
 nat-lib.! und Eugen Richter, regierungsseiiig
griff nun Finanzminister Dr. v. Mrquel in dic
Debatte ein. Dieselbe estaltete sich vorwiegend
zu einer nochmaligen Erörterung des Capitels

von den nordschleswigsschen Ausweisungen, der
Berliner Oberbügermeisteraiigelegeiiheit, des Falles
Delbrück u. s. w., als neu in der allgemeinen
diesinaligen Etatsdebatte kamen dagegen nament-
lich die Polensrage und Anklänge an die frühem
,,Culturkampfdedatten« aus�s Tapet.

Die erneut aufgetauchten Gerüchte, denen
zufolge der Rücktritt des Reichsianzlers Fürsten
Hohenlohe nächster Zeit erfolgen solle, werden in
einein Theile der Berliner Presse als ebenso
grimdlos wie die bisherigen den Reichskanzler be-
treffenden Rücktriitsgerüchte bezeichnet.

Oefterretchsllngarm
Jn der ungarischen  Stifts soll nunmehr die

Entscheidung erfolgt sein. Pester Privatmeldungen
zufolge überreichte Ministerpräsident Baron Banffy
in der Audieiiz, die er am Montag abermals beim
Kaiser hatte, sein Demissionsgesuch, welches auch
genehmigt wurde. Gleichzeitig ernannte der Kaiser,
wie die betreffenden Pester Meldungen weiter be-
sagen, Kolornan v. Szel1, den ersten Finanzwi-
nister im Cabinet Tisza, zum Nachfolger Banffijs
im ungarischen Ministerpräsidium· Da der ge-
nannte ungarische Staatsmann in den letzten
Tagen wiederholt vom Kaiser empfangen worden
ist, so klingt die Nachricht von seiner Berufung
an die Spitze der ungarischen Regierung nicht
unwabrfcbeinlicb. Die deutsche Volkspartei theilt
in einem Comminiiquis die Voraussetzungen mit,
unter denen sie ihre Vertrauensmänner ermächtigt,
an den Besprechungen niit den übrigen deutsch-
oppositionellcii Vertrauensmänner» über die
inelnsame Vertretung der nalionalen Forderungen
der Deutschösterreicher theilzunehmem

SS-tanfretd!.
Der Leiter der auswärtigen Politik Frank-

reichs, Telcassä hat mit feinen am Montag in
der Deputirtenkammer gegebenen Darlegungen
über die auswärtige Politik der Republik, na-
mentlich über das Verhältnis; Frankreichs zu
England, einen entschiedeneir Erfolg beim fran:
zösischeii Regiment wie in der öffentlichen Meinung
des Landes davongetragen. Unter dem Eindruck
dieses Erfolges lehnte die Deputirtenkammer am
Dienstag denn auch die von den Sozialdemokraten
gestellten Anträge auf Aufhebung der Botschast
beim Vatican und Herabsetzutig der staatlichen
Subventionen für die französischen Niederlassungen
im Orient, mit bedeutender Mehrheit ab, nachdem
Delcasseå diese Anträge energisch bekämpft hatte.

Rußlantk
Das vorläufige Programm der internationalen

Abrüstungscvnferenz ist vom russiscben Minister
des Auswärtigen Grafen Murawiew in eineni
Rundschreiben an die in Petersburg beglaubigten
Vertreter der Mächte nochmals skizztrt worden.
Ausdrücklich erklärt dann General Murawiew
daß ,,selbsiverständlich« alle Fragen, welche sich
auf die politischen Beziehungen der Staaten und
auf die durch die bestehenden Verträge geschafsene
Ordnung der Dnge bezögen, von der Berathung
durch die Eonserenz durchaus ausgeschlosseii seien.
Ueber Zeit und Ort der Abrüstungscvnferenz
äußert sich jedoch auch dieses jüngste Rundschreiben
Murawiew�s noch in keiner Weise.

Spanien.
Nach einer in Madiid eingegangenen Meldung

des Generals Rios ist endlich von den Philippinen
die Freilassung der gefangenen spanischen Eivilisten,
sowie der kranken und verwundeten Soldaten zit-
gestanden worden. Rios hofft, bald auch die
Freiiassung der übrigen gesangenen spanischen
Soldaten melden zu können.

Philippinetn
Jm Jnnern des PhilippineinArchipels soll

die Autorität Aguinaldos anerkannt sein. Die
Zahl feiner bewaffneten Mannschasten wird auf
30000 Köpfe angegeben; sie leben üppig, während
die Dorsbewohner von Reis ihr Leben fristen
müssen. Die Jnsurgenten sollen, wie eine in
Washington eingegangene Meldung des Generals
Otis meidet, gesonnen sein, eine Waffenentscheidung
gegenüber den Amerikanern zu erzwingen, deren
Ausgang sich nicht voraussehen lasse, wie General
Otis weiter erklärt. Derselbe bezeidiiiet ferner
nicht Jlo-Jlo, sondern Manila als ben gefährlichen
Punkt für die Amerikaner. Der Vertreter der

Philipninner in Washington, Agonzillos, tibergab
ani Dienstag dem Staatsdepartement des Aus-
wärtigen eine wichtige Mittheilung der Philip-

pinen-Regierung. 
L o i a l e G.
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Z? Nainslau, 27. Januar.  Kaisers Ge-
burtsta g.! Zur würdigen und solennen Begehung
des Geburtstages St. Majestät des Kaisers, dieses
überaus schöiiem nationalen Festtages, waren auch
in dleseni Jahre schon längere Zeit vorher die um-
fassendsten Vorkehrungen und Vorbereitungen von
den Schulen, den Vereinen, dem Militär 2c. ge:
troffen worden. Die Reihe der Festveranstaltiingen
eröffnete der Volksbildungsverein am ver-
gangenen Sonntag im GrimnischenSaale. Zuerst
wurden seitens der Stadtkapelle unter Leitung des
Herrn Kapellmcisters Bochnig einige Conzertstücke
bezw. der Feier entsprechende Vieren vorgetragen.
Alsdann wurde zur Festpolonaise angetreten, zu
welcher sich die Damen mit Schlelfen und die
Herren mit Schärpen in den deutschrn Farben
geschniückt hatten. Der aus zahlreichen Paaren
bestehende Zug gewährte einen prächtigenAnblick.
Hierauf hielt der Vorsitzende, Herr Rechtsanwalt
Saat» eine von patriotischein Geiste durchwehte Fest-
rede. Mit hoher Begeisteriing stimmte die ge-
sammte Feftversainmluiig in das vom Redner auf
Se. Majestät ausgehrachte dreimalige Hoch ein
und sang im Anschluß daran die Rationalhymne

ge: Jn bunter Aufeinanderfolge wechselten fegt Rund-
tänze mit Tourentänzeiy von weist-en die Fran-
caise und der Cotillon mit seinem Srhneeballwerfen
und Lnftschlaiigenschleudern die Theilnehmer köst-
lich ainüsirte. � Am Mittwoch, den 25. d. M.,
fanden sich die Mitglieder der Schützengilde
mit ihren Damen im Saale des Koschwitzsschen
Hotels äußerst zahlreich ein, wo zu Ehren des
Tages ein Festessen ftattfanb. Den Kaisertoast
brachte in schiviingvollen Worten das Ehrenmitglied
der Gilde, Herr Bürgernieisier Schutz, aus,
während Herr Rechtsanwali Saat! die erlauchte
Landesmuttey die Kaiserin Auguste Victoria, feierte
und ihr ein dreiinaliges Hoch weihte, das so wie
ersteres eine begeisterte Aufnahme fand. Vor
dem Kaisertoast sprach Fräulein Heinzelmann
recht ausdrucksooll einen Prolog. Deiii nach
beendeter Tafel folgenden Tanze wurde fleißig
zugesprochen; erst in den Morgenstuiiden er-
reichte das wohlgelungene Fest fein Ende.
Gestern Nachmittag um 5 Uhr fand seitens der
Frl. Bobertag�schen Höheren Mädchem
fcbule eine Vorfeier des Allerhöchsten Geburts-
tages statt. Den Glanzpunkt bildete das sehr an-
sprechende historische Festspiel: »Der König
überall« von Krone. Es versetzt die Zuschauer
in die Zeit Friedrichs des Großen, der ,,König
überall« vielfach genannt wurde. Bekanntlich
hatten die Bewohner seines Landes eine große Ab-
neigung gegen die aus Amerika importirte Kar-
toffel und sträubten sich, dieselbe anzubaueii bezw.
zu essen. Eine arme Lehrerswittwe aber kam dein
Befehle des Königs bezüglich des Anbaues der
Frucht nach, wofür derselbe fie- und ihre zwei
Tö hier mit einer nahmhasten Gratification erfreute.
Die Familie und auch andere überzeugten sich sehr
bald von dem Wohlgeschmack der Kartossel und
aßen sie gern. Die darstellenden Kinder spielten
ihre Rollen vortrefflich unb ernteten reichen Applaus
Umrahrnt wurde das nette Festspiel von Gesängen
und dazwischen huldigte Germania dem Kaiser
Wilhelm 11·, Gott zugleich bittend, den geliebten
Landesvater zu schirmen und alle seine Werke init
schönstem Gedeihen zu krönen. � Abends wurde
in der gewerblichen Fortbildungsschule
und in der kaufmännischen des hohen patria-
tischen Festes gedacht, indem die Herren Lehrer
ein Lebensbild vom Kaiser entwarseii uiid schließlich
die Schüler zu einein dreimaligenHoch aus Aller-
höchstbenselben auf«orderten.

�� Horn, am Festtage, dem zu Ehren gestern
von 5�6 Uhr Nachmittag feierliches Glockengeläut
von den Thürmen beider Kirchen ertönte, wehen
vom Rathhausthurme, von aüen öffcntlichen Ge-
bäuden und auch von vielen Privathäusern Fahnen
herab; auch haben verschiedene Gesihästshäuser ihre



Schaufenster recht geschmackvoll, dem Fest entsllicher Tüchtigkeii voll und ganz anerkannt und
fprechend, decorirt. � Um 8 Uhr Vormittags
wurde in der Höheren Knabenscbule ein Fest-
gctus abgehalten, wobei unter Leitung des Gesang-
tehrers der Anstalt Herrn Lehrer Maetschke mehrere
Lieder gesungen wurden und Herr Pasior Roye ine
gediegene Ansprache hielt. Der Feier wohnten
außer dem Lehrercollegiuny Herr Schulrath Dr.
Hippauf bei. � Um 9 Uhr fand in der katho-
lischen Kirche ein folenner Gottesdiensi statt,
während dessen eine Figuralmefse von Brofig
aufgeführt wurde. Nach dem Te Deum hielt der
Fürstbifchöfliche Conimissarius Herr Erzpriest-.-r«
Reimann eine auf den Tag bezügliche Predigt.
� Zur selben Stunde wurde auch in der Shim-
goge ein Feftgottesdienft abgehalten. �- Um
l0 Uhr erfolgte ein solcher in der evangelischen
Kirche und rnurde in erbauender Weise von Herrn
Paftor Nitrarisky abgehalten. --- Nach deinseiben,
um 11 Uhr, begann im Saale der evangelischen
Schule, die gemeinschaftliche Festfeier der
beiden Volkssäiulen Es hatten sich auch dies-
mal Vertreter der Königlicheii und städtisIhen Be-
hörden, des Ofsiziercorps, der Schuldeputatiom
Herr Schulrath Dr. Hippauf, Eltern und Ange-
hörige der Schüler, sowie Freunde der Schule
zahlreich eingefunden. Das vom Herrn Hanptlehrer
Bönnitiglkaiisen entworfene Programm enthielt
außer reciit ansprechenden Liedern und Deklamatio-
nen das Festspiel: »Heil Kaiser Wilhelm Il.«
von W. Häker. Jn demselben werden die größeren
deutfchen Bundesstaaten personificiri und bringen
dem Kaiser, um Germania gefchaart, ihre Glück·
wünsche nnd Huldigungen dar. Eingeflochtene
Lieder erhöhten den Eindruck der Darstellung
Jn der Anfprache zeigte Herr Hauptlehrer Bönnings
hausen, wie wir das beste und schönste Angebinde
dem Kaiser zu seinem Geburtstage dadurch an
den Füßen des Thrones im Geiste niederlegen,
wenn wir geloben, ihm Ehrfurcht, Liebe und Ge-
horsam zu erweisen. Das am Schluß der Rede
ausgebrachie Hoch fand freudigen Widerhall. �
Seitens der beiden Escadronen wurde des
Kaiferlichen Geburtstags bei den großen Appells
gedacht. Die Herren Escadrons-Chefs richteten
an die versammelten Ossisiere und die Mann-
schaften kernige Ansprachen und brachten fchließlicb
auf den obersten Kriegsherrn ein begeistertes
Hurrah aus. � Von 12�1 Uhr concertirte die
Bochnigüchc Kapelle auf dem Ringe vor der
Siegesfäulr. � Nachmittags 2 Uhr versammelter
sich im Grimnnfchen Saale zu einein Festmahle
die Herren des hies. Offiziercorps, Ofsiziere der
Reserve und der Landwehr, die Spitzen der
Königlicben und ftädtifchen Behörden, sowie viele
andere Herren aus der Stadt und dem Kreise.
Während des Mahles toastete in trefflicher und
formvollendeter Weise Herr Landratb Willert
auf den Kaiser. Mit Enthusiasmus stimmte die
gesammte fafhionable Tischcorona in den Jubelrnf
ein. Es herrschte eine äußerst gehobene Stimmung.
Die Tafelmusik wurde von der Stadtcapelle unter
Direction des Herrn Eapellmeifters Bochnig vor-
züglich executirt. Abends arrangirt die vierte
Escadron eine Festvorstellung während dies
seitens der fünften Escadron am 4. Februar
geschehen wird.

=  Befichtigung.! Der Brigade-Coin-
mandeur Herr General-Mai« Graf von Moltke
befichtigte am vergangenen Montag und Dienstag
im Beifein des Regimentscomniatideur Herrn
Major von Schalfcha und des Commandeurg des
HnfareiisRegiriienis in Ohlau die beiden hiesigen
Escadronen in �Betreff Reitaiisliildiiiig aus Trenfen.

=  Ernenung.! Der Wirthschsstsinspector
Herr Schoch in Gisdorf ist zum stellvertretenden
Amtsvorsteher ernannt worden.

�� Dem hiesigen NiäiiiiewTitrrpVereiii
ist auf fein Geinch von dem HMU DER-Plissi-
denten der Provinz Schlesieii die Genhmignng
ertheilt worden bei Freunden und Gönnein in
der Stadt Namslau eine einmalige Sammlung s�
freiwilliger Be träge für den Bau einer Turnhalle
zu veranstalten. Die Anregung hierzu ging vol!
unserm hochverehrten Ehrenbürger Herrn Geheim-
rath Dr. Larifch aus, 1velcher die Bestrebungen
des Vereins, insbesondere die Förderung körper-

gern unterstützt. Es liegt nun in der Hand
der Bewohner« von Namslau durch nicht so karg
beniessene Zeichnung non Beiträgen zu der Samm-
lung zu zeigen, wie weit ihr Jnteresse für die
Erziehung der Jugend in körperlicher Beziehung
geht, denn daß das Turnen ein wesentlicher Faktor
bei der körperlichen Titus-Bildung des Menschcn ist,
wird wohl heut von keiner Seite mehr bestritten-
ebenso daß das Turnen in einer Turnhalle mehr
gepflegt werden kann, weil hierbei die Witterung
ohne Einfluß ist. Wer· sollte wohl nicht den
Wunsch haben, daß das Turnen in den Schulen
mehr gepflegt werden könnte, wie bisher und
daß auch den Viädcheir die es gemäß sehr nöthig
haben, der Segen des Turnens zu Theil werte?
Es diirfte wohl schon der letztere Hinweis genü-
gen, um die Bewohner von Eliamolait zu veran-
lassen, das seit Jahren bestehende Bestreben des
Turnvereiiis eine Turnhalle in der Stadt zu
errichten, kriiftigst zu unterftiitzetn

A  Radfahrervereiii.! Am Montag den
23. o. M. besuchte der Radfahrerverein Bernstadt
in Stärke von 30 Herren den hiesigen Bruder:
Verein. Letzterer empfing und begriißte die Sport-
ienossen in herzlicher Weise. Nachdem die werthen
Gäste etwas gerastet hatten, besichtiaterr sie in
Gemeinschaft mit den Mitgliedern des hiesigen
Vereins die Hafelbachssche Brauerei, geleitet vom
Herrn Brauereibesitzer P. Haselbah Es wurden
sämmtliche umfangreiche Räumlichkeiten der Brutt-
erei, Mälzerei 2c. mit großem Jnteresfe in Augen:
schein genommen. Nach beendeter Besichtigitiig
lud Herr Hafelbach in liebenswi·trdiger Weise
beide Vereine zu einem gemiithlichen Schoppen
ins Brausiübel ein. Bei dieser Gelegenheit sprach
der Vorsitzende des B. R.-V. Herrn Haselbach
im Namen der Vereine den herzlichsten Dank aus
und fchloß daran ein dreimaliges ,,All heil", in
welches die Anwesenden freudig einstimmten. Der
Abends 8�/2 Uhr von hier abgehende Zug führte
einen The-il der Gäste in ihre Heima!h zurück,
während der andere Theil per Stahlroß, wie er
gekommen, den Weg zurücklegtr. Herrn Haselbach
sei auch noch an dieser Stelle für die freundliche
Aufnahme der herzlichfte Dank abgestaitet �-
Jm Anfchluß hieran sei mitgetheilt, daß der hiesige
Nadfahrerverein am 8. Februar d. J. im Grimm-
schen Saale sein Wintervergniigen abhalten wird,
womit ein Kunst: und Reigenfahren verbunden
fein wird. Als Kunstsahrer sind die Herren
Gebt. Heldenreich aus Breslau engagirt. Die-
selben legten von ihren ausgezeichneten Leistungen
im Kunstfahren erst jüngst vor Jhrer Kgl. Hoheit
der Frau Erbprinzeffin Charlotte von Sachfen-
Meiningen eine Probe ab. Die hohe Frau sprach
sich sehr belobigend aus. War der Besuch beim
Wintervergniigeu im vorigen Jahre fchon ein
derartiger, daß kein �Bloß im Saale leer war,
so dürfte dies auch in diesem Jahre der �Soll
sein. Ein etwaiger Ueberschuß kommt der Kasse
des Radfahrervereins zu Gute.

�scli. Noldau, 21. Januar.  Kathol.
Lehrervereinh Heute hielt hierfelbst der KatboL
Lehrerverein Namslau feine erste m inatliche Ver-
einssitzurig in dem neuen Vereinsjahre ab. An
derselben nahmen vierzehn Personen Theil. Den
Voisitz führte, da Herr Haupilehrer und Chor-
rekior Bönninghaiisen-- Sliarnslaii infolge Krankheit
am Erscheinen verhindert war, dessen Stellvertreter
Herr Hanpilehrer Schittko��Ste!ni-tsd0ts- Dei!
Vortrag für diefe Sitzung, mit welcher zugleich
die Vorfeier des Geburtstages Se. Ma-

jestät Kaiser Wilhelm Il. verbunden wurde,
hatte Herr College Wcisner�-Bachwitz übernommen.
Er referirte über die ,,Verdietiste der Hohen-
zollern«. Der Vortragende entwarf in interessanter
Weise ein anschauliches Bild von der allmählichen
Errtniickelutig unseres Vaterlandes, hob dabei be-
sonders hervor die großen Verdienste der einzelnen
Herrfcher für das Wohl der« Unterthanen, aber
auch deren Sorge für das Wachsthum der �bran-
henhurgifchen" Macht und fchloß feinen Vortrag
mit einem dreimaligen Soda auf Se. Majesiät
Kaiser und König Wilhelm Il., worauf von der
Versammlung die Nationalhymne gesungen wurde.
Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden und zeigte
an einigen Beispielen, wie die Hohenzoiiern auch
stets für das Wohl der Schule und der Lehrer-
s chaf t innige Sorge trugen, und daß darum wir
Lehrer besonders Grund haben, unseren Kaiser
zu lieben und zu ehren und diefe Liebe auch in
den i erzen der Schüler wach zu rufen und zu
vermehren. Die nächste Sitzung fwurde für
Sonnabend, den 25. Februar in Namslau fest-
gefctzt Hiermit wurde die Sitzung geschlossen.
Die Mitglieder und Gäste blieben fedoch noch
länger in ungetrübter Heiterkeit beisammen.

Ijkörsgnkutsse 
vom sc. Januar.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatsanleihe 8V: °/e 101,60

. . . . . s . o3,oo
iire-ilaner Stadtanl. . . 3V: . 99��
�chles. Landsch. Pfandbriefe . IV« · 99,80

I· . · 3 - 91,05
seines. kkov.-siifslscavson-0bl.igut. 3V: · 99,60
Pum. Hyp-BlL-Pfdbr. VI. . . 4 � 100,50
Freuen. Pfandbr. Bk. PfdbLXVIII. 3V: · 98,50
Egid-hies. Bod.-0r.-Act.-Bk.-Pfdbr.V. 4 . 101,90

do. do. I.u.U. 8V: . 97,-
�.10. d0. IV. 3V: � 97,�

Ausländische Fonds.
Jesterr.  wohl-Rente . 4 W» 101,80

� Silber- · 4V: � 100,80
Ungar Gold� · . . 4 . 100,60

· Kronen » . . . 4 · 98,-
Rnssische Staats-Rente 4 · 100,90
Polnische Pfandbriefe 4V: . 100,80
Italien. Rente . 4 · 94,60
Rnmän. Rente amort. . Z · 101,-

. . von 1890 . 4 · 91,75
Mexikanische Anleihe cons. . . 6 · 99,80

. Eisenbahn-Anleihe 5 · 98,10
Griech. cons. Gold-Rente 4 · �40

Diverse.
Russische Eisenbahn-Obligat. . 4 °/° 100,90
schlag. Bankvereins-Ant. l. Div. . 7 · 148,60

BoiL-Credsßank-Act. . 7�/: . 168,76
Linke, Wagenbaufabrik . 16 · 8,
Breslauer Electr. Strassenb. · 8 · 905,26
Groschow. Cementfabrik . 14V: · 239,40
Ver. Königs- G. Laurahütte · 10 · 219,96
Braunschweiger 90 Thlxz-Loose � 128,-
Köln-l�ndener 3V: · 137,10Türk. 400 FL-LOOBO � 114,-
Üesterr. Banknoten � 169,66
Russische do. � ABBE!

Zur anamn-nng aller in da: Bankraub gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sieh g· n3 und�,

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Septuagesimä, den 29. Januar predigen:

Polnisch Vorm. 8 Uhr. Herr Pastor Nil-music»
Vorm. 10 Uhr: Herr Pastrr Hinkler.
Nachin 2 Uhr: Herr Paftor Ratt.
Llrirtstvoche von Sonntag, den 29. Januar ab: Herr

Pastor Ruh.
Freitag, den 3. Februar Vormittag 9 Uhr Wo en-

gottesdierrst Herr Paftor Royz Vorm. l0 U r Be chte
und heil. Abendmahl: Herr Paftor Nitrans t!.

äßefanntmadmng.
Die Lieferung des Petroleutus für die städtifche Verwaltung incl. des Waisenhauses

soll auf ein Jahr an den Mindestfordernden vergeben werden und steht hierzu Termin am
Sonnabend den 4. Februar er. Nachmittags 3 Uhr

in unserem Bureau an.
Namslau, den 23. Januar 1899.

Lieferungsiustige sind eingeladen.
Der Magifttat

Betanntmachung.
Seitens des Herrn Landraths in Brit-g ist mit Windlicht auf die in verschiedenen Ort-

schafien des Kreises Brieg aufgetretene Manl- unb Klauenseuche die Abhaltung des am 31. d. M.
DOselbsi angefetztcn {im}: und Pferdemarktes untersagt worden.

Namslau, den 26. Januar 1899. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.



ßelanutmaebung.
Seit einiger Zeit wird ein ziernlich umfangreicher Handel mit Metallpfeifen getrieben,

welche einen der menschlichen Gesundheit scbädiicherl Bleigehali aufweisen. Zuureist sollen diese Er-
zeugnisse, die �el! ihrer Billigkeit wegen eines großen Absatzes erfreuen, aus dem Auslande stammen.
Theils finden sie als Signalpseifem vorwiegend im Verkehrsgewerbe, im Eisenbahnbetriebh sowie
bei Jagden Verwendung, theils sind sie zu Kinderspielzeugen bestimmt. Neuerdiilgs bilden sie
namentlich eine sehr beliebte Beigabe zu Knabenanziigen Wie vorgenommene Untersuchungen er-
geben haben, enthalten manche dieser Pfeifen bis zu 86°/o Blei· während nach sachverstiindiger
Aeußerung ein Gehalt von 10°/o Blei, wie ihn das Gesetz betreffend den Verkehr mit blei- und
zinkhaltigen Gegenständen vom 25. Juni 1887  N.-G.-Bl. S. 278! fük Eßz zum; Und Ftochgec
irbirr, sowie für Fltissigkeitsniaaße äußersten Falls zuläßt, als die höchste zulässige Grenze aus! hier
zu betrachten ist.

Außer diesen Pfeifen als Kinderspielzeug sind vielfach auch andere Spielsarhen als stark
bleihaltig befunden worden. Es ist dies namentlich von Rad!: und Eßgeschirr für Puppenkiicben
 Tassen, Schüfseim Seiler, Schalem Eßbestecke!, sowie von Blasinstrumenten für Kinder  Trompet-
eben, Schreihähnem Torpedofldtem insbesondere deren Mundstiicken! berichtet worden.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, warnen wir im öffentlichen Gesundheits-
interesse vor dem Anlauf resp. Gebrauche von solchen Gegenständen, welche einen der menfchlichen
Gesundheit gefithrlichen Zusatz von Blei enthalten.

Namslau, den 19. Januar 1899. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Betanntmarlrung
Seitens bes Herrn Landroths in Oels ist mit Rücksicht auf die im Kreise Oels in ver-

schiedenen Ortschaften aufgetretene Maul- und Klcuenseuche der Anstrieb von Rindvieh, Schweineiy
Schafen und Ziegen auf dem am 14. Februar er. in Oels siattsindenden Viehmarkte verboten worden.

Namslau, den 26. Januar 1899. Die Polizei-Verwaltung. Scbulz

Betanntmachung
Jn Paulau, Pampitz und Schreibendorh Kreis Brieg, ist die Maul: und

Kluuenfeuche ausgebrochen.
Namslau, den 26. Januar 1899. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Gesunden: Ein Paar neue Tiiffelfchuhm Der Eigenthümer hat sich zur Geltend-

machung seiner Ansprüche innerhalb 3 Monaten bei uns zu meiden.
Namslau, den 14. Januar 1899. Die Polizei-Verwaltung. Schau.

Verbeugung.
Die Ausführung von Arbeiten und Lieferungen zur Herftellung von Bau-

lichkeiteu auf der katholischen Pfarrei zu Wallendort soll öffentlich ves-
dungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geschästszimmer des Unterzeichneten zu Oels,
Ohlauer Straße 18, zur Einsichtnahme aus. Die Angebote sind aus dem vorgeschriebenen, von
dem Unterzeichneten gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung von 50 Psennigen zu beziehenden
Angebotsbogen auszufertigen und dem Unterzeichneten bis zum Erössnungstermine am

3l. Januar 1899 Vormittags ll Uhr
vostfrei einzureichem �- Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Orts, den 20. Januar 1899.
Der Flönigkiche Flreistiautnspertor

Holzverftcigcrung
Königliche Döerförsierei Wams-can.

Mittwoch den 8. Februar b. Z. Ilarismiliog non 1 m: ad
im Gafthaufe von Basan in Noldan.

A. Bau- und Nutzholz
I. Schutzbezirk Wallendort.

Ganzer Bezirk.
Kiefern: 32 Stück v» 1 IV. Klasse. ·

II. Schutzbezirk Bachwltz.
Jagen 12, 13, 14, 22 unb 27.

Eichen: 41 Stück V., 5 1V. Kiasse, 20 Stangerk
Hirten: 24 Stiick V. Kiasse, 12 sinnst-n, 14 rm Nutzfcheit II. Klasse.
Kiefern: 101 Sttick V., 9 IV. Klasse, 74 rm Itutzscheit  ungespalten, Böttcherholz!.
siebten: 1 Stiick V., 2 1V. Kiasse, 12 Staunen.

B. Brennholz
III. Schntzbezirk Wallendort.

Erlen: 1 rm Scheu, 1 rm Rnüppel.
�Inbelholg: 68 rm Scheu, 19 rm Rnüppel, 3 Gtangenbauien.

IV. Schutzbezirk Bachwltz.
Bitten: 21 km schen, 11 rm Rnüppel.
Orten: 1s rm Scheit.
Itadeiholzx 180 rm Sehen, 600 rm Stock.

Zahlungsfrift l4 Tage. "-
Siamslau, ben M. Januar 1899.

Der Königliche Forstmeisten
Störig.

Zmanssrersteigeruna
Donnerstag den 2. Februar er.

Nachmittag 3 Uhr
merde ich zu Noldau am Gasthaufe des Herr:
B a s a n

1 goldene Damenuhy
1 goldene Damenuhrketth
2 Iagdgewehrq
1 Tefching

verkaufen. 
Schmidt. Gerichtsvollzieher.

Bienenzüchter-Eintritt.
Sonntag den 29. b. Mts.

Nachmittag« 4 Uhr

Generalversammlung
im Yereinscokiaka

Tagesordnung:
I. Jahresberichd
2. Rechnungslegung.
3. Bericht über die General-Versammlung schief.

Bienenzüchter in Breslau
4. Anträge, welche dem Vorstande vorher ange-

meidet sein willst-n. Der Vorstand.

findet im Vereinsloial eine

Hauptversammlung
statt· Tagesordnung:

. Jahresbericht

. Kassenberirhi.

. VorstandswahL

. Wahl der Rechnungs-Revisoren.

. Wahl der Abgeordneten zum Gauiagr.

. Ausnahme neuer Mitglieder.

. Sonftiaeä Der Vorstand.

M.-l}.-V. �Uunenmia.�
Sonnabend, den 4. Februar er.

Abends 8 Uhr
im Saale ,,zur goldenen Krone«

25. Htiftunggfesl
Sämmtliche Mitglieder und Angehörige ladet hierzu
ergebenst ein. Der Vol-Rand.

Zur Nachfrist des Geburtstages se. llajesiäi
sindet morgen Sonntag den 29. d. OR.

gemüthiiches Zusammensein
mit darauf folgendem

Tanzvergnugen
statt, wozu freundlschst einlabei.

Oswald Muster, Vernimm.
Sonntag, den 29. d. ums.

Zur yamfkier dko Haixkro Gkvnrtotag
gro e »

Flaum-ergangen,wozu sreundlichst elnladet 
Schwuntele.

Geißhaus Grxgtkarchwih
j Zur Fastnacht j
auf Sonntag den 29. d. AND. ladet freund-
lichst Eis� E. Kasclmer.
Musik von der Namslauer Kapelle  Humus!;

SICDOIIPDOOIOIJ

ilebftßeilaac-



Beilage xszu Nr. 8 des Jliamslauer Statttbl:ittesr5.«
ikKancslan, Sonnabend den 28. Januar l899.

Sitzung des laudmirthskltaftlieljett Vereins
Mittwoch, den l. Februar cr., Nachmittags 4 Uhr,

Hötel Grimm.
1. Geschäftliche Mittbeilttkigen
2. Vortrag den Dr. Walter, Vorstand der teichtvirthschastlicheii Versuchsstatiom »Die Principieti

der Teichtvirthschaft.«
3. Einzahlung der noch rückständtgen Beiträge. »

Der Yorsrtzende
von Spiegel.

Ateliets für künstliche Zähne,
_ _ _ Plombem Viert-tödten, Zahnextructiottety sowie alle Neuerun-

 ; « gen der modernen Zahntcchnttä Satijsgcmiisz inne: Shiro-rein.

  -  Hugo Halsler, Deutist Nur Ring Nr. 7.
·« " s« " Erstes seit 1881 am hiesigen Orte befindliches Institut.

�I r �II,
«» Uniiltektnttieu
. - 313 g z;

sehtinhaitsmittel

·  Hautn�aun.« » J J«. « ;-,»-

//�f/ /_ n
IarknPlnIIrInu . s�

acht mit s « .
X»

In den Apotheke

]71Do_rcnälO�30u.Ö0�2,17;TuÖtnä4OzL8OPf  »-.·-.«-
- und Drogerien.

llarkeßfoilring�

.· »� ._ . &#39;. . - s· ·_.._ - .--.--·�,- �-.-- --·" _ » �j-j�»��sz- -�---�-- -. � �- -

F Jeder« Böser cliesses Jexirbilcles M?U
erhält alß

Neujahrsgabe
das: soeben erschieneiny mit vielen Original-Jukistrationeiy Vexirbilderii itndättßerst iuteresscttttetti
Text ausgestatteth humorvolle, in jeder Gtesellsetast ziun Vortrage» passende Werk:

»Der» Himsi ct!..e1.tz . ««.
»« ____  _____ -ÆTF-IIIEIEFFIHHEI"EETZTTETT"ZUI

unentbehrlich für� jeden Fannltetittscln- «. -�-.�

ttt sit-MAY f�-

ztinnttjavakz
�ga�
ans

Als

Geschenk zu
beitritt-ten!

«« »«  «· « « .

Jtlllg [lenkt der Brauerei-Director?
Das obeustehende Vexirbild ist herauazuschneiden und der Umriß der zu suchenden Figur

nachzuziehen Der Attoschnitt nebst genauer Adresse, sowie 25 Pfennige in Briefmarken
sind etnzusendcn an:

Expedition des �EulenspiegeW in Kiel.
Alle Einsenditngen finden sofortige Erledigung. unrichtige Einsenduitgett erhalten den

ringt-sandten Betrag zurück.

Heut Nachmittag N» Uhr« iseisseltieel
zu Nitnislau sanft nach kurzem Kinn�
kenlager

Fräulein

Glemenline Schulz
im Alter von 58 Jahren.

Dies zeigen, um stille Theilnahme
bittend, an

die trauernden Verwandten.
 ilausche, den 25. Januar« 1899.

Beerdigung« Sonnitbeinl Nnchtnittnog THE-«.- Uhr«
auf dem alten Liieelhote in Nmnslnn.

Grundstück-Verkauf.
Wegen eines anderen Unternehmen verkause

Lt mein Griiudstück in Namslath Kasernens
straße 85. Alles massiv, Garten mit Oosraunt
circa 3 Morgen, Acker und Wiesen circa 27 Mor-
gen. Todten und lebenden; Jnoeutcir kann mit
iibernotttirten werden. Anzahlung nach Ueber-

einkommen. 
W. Lehnert,

Biebbatibltttiq.
C I O 0WD O c

Droguen 8 Chemikalien
aller Art.

Speciaiitäten
 lllllll vorhandene werden utngehcnd besorgt!-

Verbandstoffe
und

Artikel zur Krankenpflege.
Gctøsrtøtttjist reine

Wledocucaloveüze.

Brunnen und besiegelte.

Homiiopatli.snedicantente. 
lliekheilmittHikszlressuulvek

nach bewährten Recepten.

Adler - Apotheke,
Droguenlrantllnng ils selierfnbkili

llr. U. Scnnenennern.
VIII-SOLO

Dorn. Lampersdorl
Kreis Oels

verpachtet vom I. April d. J ab eine

Bäekcrei
mit etwas Acker.

Hoslieferotit Witnderliclks
GlyceriwSchwefcltnilchseisc in 35 Pf»

Thecr-Schtvefclseisc ä. 50 Pf,
Verbesserte Theerseife et 35 Pf»

auggezeichnete und erprobte Mittel gegen

Haut-AussohlageEommerfpro�en, Schuppen, Flecbteth 2!iasen.röthe
und andere Hautunreinigkeitetu Sicherer Er-
folg, seit 35 Jahren eingeführt, 3mal prämiirt,
dabei 2 Stantcwsljliedaillisir

ÜSUHI� TIERE, Gersnnuin-äl!kogerie.



Zur confirmation
emp�ehlt die expartesten

Nßllllll en 1n schwarzen, weissen 81 lennnnen Kiemen llllßl
zu den aller-billigsten Preisen.

Can&#39;t Spallek, Namslttu,
I« Schülzercstrassc. �I

IBitte meine Schaufenster-Auslagen zu beachten. I

F» eine der grösste deutsnjeen Edypotljeenbltlie
ist die Agentur für dcn   zu vergeben.

Reslectaieten müssen in ländlicheic Kreisen gut eingeführt und in der Lage sein, Belei-
hungsanträge auf ländlichc Grundstücke einzudringen.Meldung-m mit Angabe von Referenzen
und kurzem Lebenslauf u. G. W. 1190 an Bernhard Arndt, Annoncen-ExpelL,
Berlin W. s.

c. Rlemt, Jalousien-Fabrik.
Wünschelburg i. Schi,

empfiehlt seine  inml präm. Hornartig.
Holzroiilcriiixz Jalousien und

Rolllädctn
Preisblatt gratis.

genten
für Prnvatkundetn allerortd gesucht.

Zu list Iren
in den meisten Coloniahvuurenh,
Dreguen- u. Seifien-Haintllnngen.

Dr. Thompson�s
Seitenpulver

se
a§
I 
T
-I
N 
s

J? In? P u LV E R
das beste und im Gebrauch
billigste und bequemste

Waschmittel 
der Welt.

Man achte genau aut d. Namen
�Dr. Thompson�

u. die Schutzmarke�Schwan.�
Niederlagen:

Heim�. Fresser, lleinr. l-�iihr,
J. Janietz, 011.0 Kubisizh,
A. Junnszek, H. Knnebel,

Gustav Weiss.

JXHVN_ .

ist

Eine gute Violine,
für Anfänger geeignet, billig zu haben. Wo, zu
erfragen tn der Exped d. Pl.

KOUIZZ ZEIT: J« i. »  efkdsli  "neu

E! Etwas Praktisches für {all
Jedermann! n

Polternbendscherze für Damen und l .j
l» Herren. Preis 1,50 M.
f: s Briefsteller für alle Lebensiälle. f i.
Hi! Preis n,50 M. i

i Gemüse, Beeren, Obst und Garten�
Its. irüchte. Preis 1 M.
I» Kanurienvogol-Zucht. Praktisches f

J:- Handbuch für P�ege und Zucht. ;-
Preis 1,� M.

&#39;l�aubenzucht. Ein fliehrbuch für
Zucht, Hegung und P�ege. Preis
1,25 M.

Bienenzucht. Neu verbessert. Preis
1,50 M.

Blumenzucht im Zimmer. Pr. 1 M.
Der praktische Gartenfreund. Lehr-

buch zuijErziehung von Blumen,
Gemüse, Obst, Wein u. &#39;l�opfcultur.
Preis 3�� M.

Die Kunst, Karte zu schlagen. Mit
Abbildungen. Preis 1,� M.
Diese sowie viele andere nützliche Bücher

und Blusikailien für alle Zwecke und Gelenken� _
heiten emp�ehlt schnell und billig. Zahlun-
gen bis zu E} Mk. nehme auch in Briefmarken. s s

Karl. Fritzsche.
Buch- und Musikalien-Handlung. H

LEIPZIG.
« l . . - -" �x» D«   7 L! "
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«« Vollständige Einmache-Kunst für  
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c-
m Täglieäj frische:

Pfaniecinkukhcii
II. Koschwitz,

Conditorei.

S

1 Schaufcnstcr
gut erhalten mit Rolljalonsien und innerer
Einrichtung incl. Spiegelscheibh 1,15 m
breit und 1,95 m hoch lichtes Maas;, ist bald
zu verkaufen.

P. 0. Gastner,
Bernstadt i. strebt.

Hausmittel der Zukunft.
Wer an Rheuinatisinlis, Gicht,

_ Asthma, Husten, Kolik, Ma-
«  geubeschivortlen u. s. w. leidet

n und bisher weder Heilung noch
Linderung gefunden, Inache
unbedingt einen Versuch mit
garantirt reinem, stets heil-

wirkendem
Skaller�s _
austrat.
Grosse Flasche M. 2.-��, kleine Flasche
M. 1.- mit ausführlicher Gebrauchs-
annweisinnng. Versandt durch die

Zurfzirs/en-��vol/ierte,
Berlin IV. 97, Gen«-i;ne!«.9tsra.ssc·

Soeben erschien:

der schönsten alten und neuen

Kölner Carnevalslieöer
mit Klavicrbegleitung

in Taschenquerformat
 Tongors Taschon-Albtim Bd. XI!

schön und stark carton. Mk. I.�.
 Dieselben Lieder, nur&#39;l�e.92&#39;t� in l Biinndclnennhl.0.20,

n« Stück Mk. Lsn, 100 Stück Mk. 16.-�.!
Der echte, urwüchsige kölnische Humor mit

mit seiner lachenden Lebensphilosophie sprudelt
uns aus diesem Bäindclnen entgegen. Wir glauben
uns in die tollste h�aschingszcit versetzt, wenn
wir die nllbekamitcn llielodien an unserem Ohre
rorriilicrrnuschenn hören. Möge die trotz schönster
Ausstattung" so billige Sammlung. die sich über-
dies iiusserst bequem in die �rasche stecken
lässt, ihren sonnigen �llumor in alle Lande tragen.

Das Textheftchen  ohne Noten! wird manchem
geselligen: Kreise sehr willkommen sein.

Gagen vorherige Einsendung des Betrages
Frankozusentlung. Ausführl. Mnsikalienkatztloge
u. illustr. Instrumenten-Verzeiclmiss kostenfrei.

I Verlag von   Tllllgßl�, Will, a. Rh.



ßsWa ersucht-
m; lzochgradig, selbst wenn bereits gezapfh
 �in fdjnrzerg: und gefahrlas inein altbe-
tuäbrteß, unidiiiiwi. Ve«cfithi·eii. Sliäheres gegen
1o Pfg-Matten gönnt?» Weber in Stettin.

Kein Hustcnniittel übertrifft
Ii a. i s e r s

Brust-Caramellen.
notariell beglaubigte Zeugiiisse be-
weisen dcn fichereii Erfolg,

bei Hatten, Hciserkeitz Garant! und
Verfchleimuiig Preis per Paket E25 Pf.
bei Otto Fnltin in Nmslau.

Marinirte Heringe,
Noll- u. Bratheringe
 Heinrich Franz;

�harz-unp - -.-;-- «-·-k·saureFr-eles»« � �w!

in Originnl-Iüiissern und ausgewogen
die Germania-Drogerie

und Selterwasser - Fabrik

Oscar Tletze.

3000-4000 Mk.
Hypoihekengeldey gr. Landgut, wird sofort gesucht.
Offerten in der Exped d. Bl. unter Z. 50
abzugeben.

Süchtig. Schllismllchtkgkskiit
zum sofortigeii Antritt gesucht. � Stellung ist
dauei·nd und angenehm.

C. Marscheck,
Hchuljwaarew Geschäft.

Groltkau.

2tiichtSchuhmachcrgeschi
bei hohsrni Lohn sucht

iiicltard iiauschilü.
Freigut VVilkau

fucht
Knechte und Mägde-

sowie einen

Stalljungem

Ein sekiuiimaeiiergefekke
findet dauernde Beschäftigung bei

G. F8], Krakauerstr. 15.

Ein Haushälter
zum baldigen Antiitt gesucht

S. Bielschowsky.
Zwei Knaben,

welche Lust haben Klempiier zu lernen, können
sich melden bei

E. MenzeI�s Nachfolger.

Ein gmaße,
welcher Luft hat zur Bäckerei kann bald oder
Ostern in die Lehre treten.

A. Gollwaldl.

mit ihnen in schristlichem Verkehr stehenden Per-
sonen die Nummer ihres hiesigen Bestellpostainten
initzutheilen und letztere am Kopfe der Brich,
Rechnungsformulare u. s. w. handschristlich oder
durch Druck ersichtlich öii machen. � Nicht
rathsain ist es, bei der Nummerangabe
sich nach der im Ausgabestempel eines
Briefes zc. aus Breslau enthaltenen
Nummer der Einlieferungspostanstalt zu
richten, da die Aufgabe der Briefsat-
dungeii nicht selten bei einem anderen als
demjenigen Postamte erfolgt, von weißem
aus der Absender seine Poftsachen im
Wege der Bestellung oder Abholung em-
pfängt. � Jn den Schalierhalleii der Bres-
iauer Postanstaltem sowie der übrigen Bestan-
stalten in der Provinz Schlesien und der Post-
 "unter an größeren Orten außerhalb Schlesiens
sind Verzeichiiisfe ausgehändigt, aus denen ersicht-
lich ist, zu welchen Bestellpostämtern die einzelnen
Straßen und Plätze der Stadt Breslau gehören.

Eine Wohnung im 2. Stock vornheraus zu
verniietlien und Ostern zu beziehen bei

Lehmann, Klosterftraße
Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus fünf

Stuben, Küche und Beigelaß, ist zu vermicthen
und 1. April zu beziehen. Nähere Auskunft er-
theilt Johaiin Fiolkcy wohiihaft Besitzung des
Herrn Prokowstk

Die erste Etage ist zu vermicthen bei
Robert Abrahaim

Eine Wohnung im 1. Stock, bestehend aus
2 Stuben, Küche. und dem nöthigen Beigelaß sst
zu vermiethen und 1. April zu beziehen bei

Stanneh Peter-Paulstraße.
Ein Quartier, bestehend aus 2 Stützen, Küche

nebst Beigelaß zu vermiethen und 1.Juli er. zu
beziehen. G. Eurem.

Eine Wohnung bestehend aus zwei Zimmerih
Küche und deni nöthigen Beigelafh zu veriniethen
und Ostern zu beziehen. G. Krubeu

siiosterftraße 3 im 2. Stock vornheraus
zwei Stuben und Beigelaß eventl. mit Küche an
ruhige Miether vom 1. April 1899 zu vermicthen.

Siiosterftrasze 34 zu oerinieiheii revo-
virte Wohnung im I. Stock vom April 1899
ab oder früher an ruhige älJtiether.

Eine ParterreWohnuiig mit Garten, 2 ev.
3 Zimmer mit Bcigelaß, zii vermiethen, l. April
zu beziehen Wilhelmstu l0.

Eine Wohnung im ziveiten Stock, bestehend
aus 2 Stubeiy Küche und dem nöthigen Beige-
laß, ist zu vermicthen und April zu beziehen.

Hugo Weber, Wassergasse
Eine Stube mit Küche zu vcrniiethen und

Ostern zu beziehen sirakauerftraße 9.
Zwei Stuben und Küche im 1. Stock vorn-

heraus bald zu vermietheii und 1. April zu be-
ziehen. Riug Nr. 5.

Eine Wohnung im 2. Stock vornheraus, neu
renovirt, ist 1. April 1899 zu beziehen.

Richard Hauschilcy
Eine Wohnung: 2 Zimmer, Küche und Bei-

gclasz, ist 1. April zu vermicthen 
Ring 30.

� fBetanntmachiingJ Das korrespon-
dirende Publikum wird von Neuem ersucht, zur
Erleichterung des Vertheilungsgeschäfts irnd zur
Beschleunigung der Briefbestelltinif in Breslau
in den Aufschriften der dahin bestimmten
Briefscndiingeii hinter der Angabe des
Bcstimmungsortes stets die Nummer der
Postanstalt zu vermerken, durch welche der
Empfänger seine Briefschasten zugestellt erhält. �
Die Nummer des Bestellungspostamts ist mit
köMUcher Ziffer anzugeben, damit Verwechs-
lungen mit der zur Wohnungsnngabe gehörigen,
mit arabischer Ziffer verinerkten Hausnummer
ferngehalten und dadurch Fehlleitungen verhindert
Werk-»M- � Den in Brestau wohnhaften Brief-
empfängern ist diesseits empfohlen worden, de-

Proviuzielles
Nieskh  Oberlausisz!, 25. Januar. Ein ent-

setzlicher Unglücksfall ereignete fich gestern Abend
auf dem hiesigen Bahnhofe. Der Monteur
Wasner aiis dem benachbarten Neuhof wollte,
uin einen größeren Umweg zu ersparen, sich vom
Bahnhofsgebäude aus direkt über den Schienen-
weg nach Hause begeben. Jn diesem Angenblicke
wurde er von der Maschine des um �/49 Uhr
hier durchfahrendeti Güterzüges erfaßt und ihm
beide Beine bis zum Knie und die rechte Hand
abgefahren. Außerdem wurde ihm noch der rechte
Arm bis zum Ellbogen vollständig zermalmt.
Trotz dieser furchtbaren Verletzungen war, wie
der ,,B. a. d. ER." mittheilt, der Berunglilckte
bei vollem Bewußtsein und gab auf Besragen an,
daß er den Zug nicht gesehen habe. Wasner
steht in den zwanziger Jahren und ist unverheirathet.

Sagan, 25. Januar. Bürgermeister Simon
hierselbst hat mit Zustimmung der königlichen Re-
gierung bei ben ftöotifchen Behörden den Antrag
auf Gewährung eines llszjährigen Urlaubes be-
hufs Ablegung der großen juristischen Staatsinsi-
fung gestellt, und wie das ,,Sag. Wchbl.« mit-
theilt, ist der Antrag vom Magstrat angenommen
und der Stadtverordneten-Versammluiig zur Zu-
stimmung zugegangen. Für die Dauer des Ur-
laubes soll nach dem Antrage entweder ein juri-
stischer Hilfsarbeiter oder ein besoldeter Stadt-
rath bestellt werden; zur Deckung der Kosten steht
das Gehalt des jetzigen Bürgermeisters event
voll zur Verfügung.

Warnibrunm 23. Januar. Eine eigen-
artige Aussiihrung veratistaltete der hiesige Gewerbe-
vereiii am vergangeiien Sonnabend. Jn den
festlich geschmückten Räumen der ,,Gallerie« wurde
eine Bauernhochzeit in der Weise, wie dieselbe
am Anfange dieses Jahrhundert in Schlesien
stattfand, abgehalten. Den Glanzpunkt des Abends
bildeteten, wie die ,,Schlcs. Ztg.« berichtet, der
Hochzeitszug und die alten schlesischen Tänze.
Die Personen eines Hochzeitszuges sind: 1! die
vorantretenden Musikanten, 2! der Bräutigam
mit entblößtem Haupte und einem Rosmarinzweige
in der Hand, 3! bie Väter und nächsten männ-
lichen Anverwandten des Brautpaares, 4! die
Braut, vom Plaudcrmanne oder Plampatsch
geführt; in der rechten Hand hält sie gleichfalls
einen in ein weißleinenes Sind! eingeschlagenen
Rosniarinzweig 5! die Kränzeljungfey vom Jung-
gesellen geführt, 6! die Brautmutter oder Salz-
mäste, begleitet von einem Verwandten des
Bräutigams. � Diesen Haupipersonen folgen nun
die weiblichen Verwandten des Bräutigams mit
den übrigen Hochzeitsgästen. Daran schlossen sitt!
die schlesischen Tänze, welche seinerzeit von den
Hainer Spannern aufgeführt wurden und den
Beifall der Frau Erbprinzessin von Sachsen-
Meinigen fanden. Die Costüme waren zum
größten Theil echt. Ein großer Theil der Ge-
birgsbevölkerung besihi noch vom Großvater und
Großmutter her die gold- und silbergestickten
Hauben, die seidenen in prächtigen Farben schillernden
Spenser, Mieder und Röcke, die kunstvoll gestickten
Westen, die bunten Taschem und Halstücher u. s. w.



Kotzenau, 28. Januar. Zum ersten Male
erstrahlte gestern in unseren Mauern elektrische
Beleuchtung. Aus Anlaß der Hochzeitsfeierlich-
seiten der jüngsten Tochter Maria des Herrii
Major von Scdlittgem Generaldirectors der Eisen:
merke Marienhüite, init dein Nittergutsbesitzer
iind Lt. d. R. Herrn Wilhelm Stegs! VPII
Szczutowski war eine elektrische Jllizuiinanon iin
größten Styl errichtet worden. Besonders groß-
artig waren die Ehrenforte, Felsengrotte und
der Namenszug, welcher durch unzählige große
elektrische Glühlainpen in allen Farben erleuchtet
wurden. Einen geradezu feetihafteii Eindruck
inachte es, wie mit einem Schlage Schloß, Park
und Straßen in ein Lichtmeer verwandelt wurden.
Die gefamiiite Anlage, welche bis in ihre kleinsten
Theile zur vollsten Zufriedenheit functionirtiz
wurde von den Vertretern der Elektricitijts-Actien-
Gesellschast vormals Schuckert u. Eomp.·, Nürnberg,
Ackermann u. Haertelt in Liegnitz, errichtet.

Neusalz, 23.Januar. Vor etwa fünf Jahren
ging ein hiesiger Bürger eine Ehe ein; dass, da
seine Frau nach etwa einem Jahre an Geistes-
siörung erkrankte und seitens der Anstalt als
nnheilbar erklärt wurde, beantragte er die Scheidung,
welche auch ausgesprochen wurde. Der Ehegatte,
uselcher hierauf längere Zeit unbeweibt blieb,
ging später doch eine zweite Ehe ein, die mit
einein Kinde gesegnet ist. Vor ungefähr einer
Woche nun erhielt der Ehemanii von seiiier ersten
Frau, welche auf Betreibeii von Verwandte-nun
Laufe der Jahre in eine andere Jrrisnanitalt
gebracht worden war, die S!lait!riit!t, das; ne in
den nächsten Tagen als gesund die Anstalt ver-
lassen dürfte. Rechtsjiltig ist natürlich nur die
zweite Ehe.

Losli. u, 23. Januar. Jii dein Dorfe Pohloin
herrscht Diphtheritis unter den Kindern in er-
schreckcnder Weise; es ist kaiiiii ein Hans von der
Krankheit verschont und es weiden daselbst, dein
�D. T.« zufolge, alle Tage drei bis vier Kinder
beerdigt.

Ko lfurt, 24.Januar. Seit einigen Wochen
gehen bedeutende Transporte von lebenden Sieb:
�uh1aern hier durch. Mehrere hundert Stuck sind
an manchen Tagen gezählt worden. Die Sieb:
hühner, welche ziim grüßten Theil aus Sachsen
und Oesterreich kommen, werden, wie der »Es.
a. d. R« berimtet, nach England versandt, wo
sie ausgefetzt werden.

V c r II i s a; t e s.
Berlin, 26. Januar. Gefterii fand beim

Kaiserpaar im Weißen Saale des Koniglicheii
Schlosses ein größerer Ball statt, zu dem etwa
1800 Einladungen ergangen waren. Gegen
9 Uhr erschienen iinter Liortiitt der Pagen Und
de: Hvfchargen die Majeftäten, der Kaiser in
Husareiiuniforn, die Kaiserin in blauem Daniafp
kleid, mit reichem klirillaiitfchiiiuck nnd dem Bande
des schwarzen Adlerordeiis Es folgten die hier
anwesenden �Bringen und Prinzcsfineir »Der
Kaiser nnd die Kaiserin hielten zunächst» einige
Zeit Eercle, dann begann der Ball iiiit dein
Liialzer ,,Aa Gitanella« von Eliioreiia »Die Ball-
mufik führte die Capelle der GardesFüfiiiere aus.
Der Kaiser zeichnete einzelne Personen durch An:
sprachen aus, so auch den jüngsten Ritter des
Schwarzeii Adlerordeiis Dr. von illienzeb Gegen
11 Uhr wurde, wie üblich, das Souper an Bus-
fets eingenommen. Das Kaiserpaar, die fürst-
lichen Gäste, die Botfchafter mit Geinahliniieii
und andere höchste Würdenträger speisien in der
Braunschweigifchen Gallerie. Den Schluß des
Balles machte gegen I Uhr ein polonaifenartiger
Reigen.

�- Ueber die Ausführung von «HE"U1s8l
und Gretel«, welche das Kaiserpaar am
Montag Nachmittag ganz unerwartet sür 1500
Berliner Kinder veranstaltet hatte, berichtet das
»Berl. Tagebl.« noch: Dei« Kaiser erschien init
der Kaiserin und den drei jüngeren Prinzeip
denen sich auch die kleine Prinzeffin hatte an-
schließen dürfen. Die gesaminten Bill its waren
für Kinder reservirt, die theils aus den höheren
Anstalten, theils aus den Gemeindefclnileii zu
ihrer großen Ueberraschung und Freude in das

Opernhaus deputirt wurden. Das Parquet ge-
hörte den «Damen«, � überall blonde und
braune Zöpfe, deren Trägerinnen einigermaßen
in Berlegenheit waren, ob sie mehr nach der
Hofloge oder mehr nach der Bühne sehen folIten.
Das starke Geschlecht, die männliche Zukunft
Deiitfchlaiidcx füllte die Stange. Der Kaiser
ftudirte das originelle Publikum mit fichtlichein
Behagen und war augeiischeinlich sehr erfreut,
als all die kleinen Leute sich nach dein dritten
Act einuiiithig erhoben und, ohne einer Musik-
begleitung zu bedürfen, die Nationalhyinne an·
stimmten. Und nicht iiiiiider in gehobener Stim-
inung ivaien die Darstelley unter denen die
Haiiptwirkenden, die Damen Dietrich, Rothauser
und Kopka und Herr Bachmann, den wäiinsten
Dank ernteteii. Ja, dieser Applaus war so stark,
daß alle Bande frommer Scheu und sogar das
Hausgefetz durchbrechen wurden. Man gab nicht
Ruhe, bis ein schnxller Ausuahmeparaprapis ein-
geführt und der Vorhang wieder hochgezozzcn wurde,
um die Künstler sichtbar zu machen. Kurz, dieser
Nachmittag bei »Kaifeis« verlief ,,himinlifch.«

Heimkiclje »Liebe.
Roman von Hecene Zeigt. 

pliukuvruct verboten!
»Ah, fiel! da, iiieiiie Kinder, so koninie ich

noch zur rechten Zeit vor Aiikiiiift der  stäfte«,
erklang Fraii von Trahloivs Stimme von der
Veranda her, sie rauiclste in reichfter Gefelifchafts-
toilette näher, das gewohnte fpöttifche Liichelii in
dein löjesichte und völlig eiitgeiftert fuhr das Ehe-
paar auseinander, beinah als habe man es bei
einein Unrecht ertappt.

�muten Abend, giiädige Niania«, sagte vaii
der {buhlen auffallend kühl, »ich freue mich, Sie
hier zu sehen, auch Lothar muss bald konimeiis

,,Nora, iiieiii Siinb", Frau von Trahloio nickte
als sie ihre Tochter prüfend betrachtete, »Deine
Toilette ist ganz vortrefflich gelungen; Dii wirst
heute entschieden  Eroberungen machen; haha,
vielleicht verwundet Jhre Gattin viele Herzen
tötlicl!, bester Herr Schwiegerfohii.«

,,Jch glaube nicht, daß ineine Nora danach
verlangt", antwortete der Senator einfach, aber
die junge Frau inußte verstohlen zu ihiii hinüber
sehen, ihre Seele jauchzte, als er so schlicht und
selbstverständlich »Meine Nora« sagte. Frau von
Trahloiv hatte dies Wort gleichsalls aufgegriffen.

,,Meiiie Nora« spöttelte sie und schob die
schivere violette Nivireefchleppe ziirück, ,.das klingt
wirklich sehr zärtlich und ich glaube fast, Kinder,
daß es niöglich ist, eine so aus reinster Sinn:
renienz geschloffeiie Vernuiiftselse �«

Sie hielt inne, das Wort hatte getroffen, und
wandte sich zu Lothar, der soeben eintrat, während
der Senator, todtenblaß und mit finster gefalteter
Stirn, deiii Haufe zuschritt. Auch Nora fah sehr
ernst aus, sie wandte sich schroff zur Miitter:
,,Jch inuß Dich wirklich sehr bitten, Maiiia,
iiieiiieii Mann nicht immer zu verletzen; ich sollte
doch denken, daß auch Du ihm einige Rücksicht
schuldig bift."

Auf Stirn iiiid Wangen der Dame flackerte
ein fieberifches Noth, sie biß die Lippen zusammen,
denn Lothar nahm soeben den Arm des Schwa-
gers und ging mit ihm hinein, noch bevor er die
Miitter begrüßt hatte. »

,,Lothar«, sagte vaii der Huyleii ernst, als
man außer Höriveite der Damen war, »ich habe
niit Dir zu reden und hoffe, Du wirft es mir
nicht übel nehmen, wenn ich eiiic fiir Dich deli-
kate Angelegenheit berühre.«

Erstaunt sah der Assesfor auf seinen Schwa-
ger, der ihiii iioch selten so stattlich und vornehm
erschienen war als in diesem Augenblicke.

,,Sprich immerhin, Lllbrechth sagte er dann
herzlich, »von Dir kann ich viel anhören, denn
Du weißt, daß ich Dich lieb habe."

Der reiche Kaufherr seufzte leicht, wie hätte
ihn dies schlichte Wort aus dein Munde von
Lothars Schwester liegliickt, würde er es jemals hören!

�Sinn denn, alter Jun e«, so begann er ·
herzlich, »es betrifft Deine Vorliebe für Gertrud
Wiiikleiz die Tochter ineines braven Buchhalters.«

»Ah, sagte Thrahlow stehen bleibend, �hat
man auch Dir schon davon gesprochen! Nun
denn, Albrecht, ein Wort ein Mann! Jch liebe
das Mädcheii und bin fest entschlossen, es zu
heirathen«

,,Lothar � und was ivird Deine Mutter
fagen?«

,,Jch bin iiiündig«, lautete die finftere Lini-
wort, »und iverde mir aus leereni, hohlein Adels-
vorurtheile mein Lebensglück nicht entreißen laffeii.«

,,So liebst Du Gertrud ivirklich?«
»Gewiß, Albrecht, ich habe es ihr iioch iiicl

iiiit schlichten Worten gesagt, aber wir wisse«
beide, daß wir ohne einander nicht zu leben ver-
inogeii.« �-�

,,Aber die Mittel? Jhr seid beide uiiver-
inögend.«

»Wenn ich erst Amtsrichter in einer kleinen
Stadt bin, köniieii ivir mit bescheidenen Ansprü-
cheii auskoiiiiiieiu Ach, Albrecht, Du bist eine
viel zii kühle Natur, um zu begreifen, welch un-
ernießliche Seligkeit in den Worten liegt: Mein
Weib und nieiii beim?"

Doch van der buhlen konnte es begreifen,
aber er sagte nichts, sondern biß nur die Lippen
zusammen, daß ein heller Blutstropfen hervor:
sprang und schwieg.

»Der alte Winkler selbst ist dagegen« fuhr
der Assesfor wie im Sclbstgespräche fort, ,,er
meint, ich gehöre zu jenen Männern, welche erst
ein hübsches Mädcheii auszeichnen, aber dann
achtlos daran vorübergehen� und dazu ist Ger-
triid zu g11t.�

,,LotlJar«, sagte der Senator, wie aus einein
Trauine erwachend und streckte dein Schwager
niet aufrichtiger Wärme die Haiid entgegen, »Du
bist ein Ehrenmann! Was in meiner Viacht
steht, soll geschehen, Euch zu vereinigen, denn ich
habe auch das hübsche Trudchen lieb und möchte
sie glücklich machen.�

Die Gäste kamen und wurden aufs liebeiis-
würdigste v:-n deni jungen Paare empfangen, auch
Frau von Trahlow und ihr Sohn inifchten sich
unter die Gefellfchafi. Erftere bemerkte mit Aerger,
daß all die anwesenden Damen ziemlich ebeiiso
reich wie sie selbst gekleidet waren und ivuiider-
vollen Schiiiuck trugen. Endlich, mitten unter
den geladeneii Offizieren erschien aiich Hauptmann
von Bieberftein, sehr verbiiidlich die Damen des
Hauses begrüße-nd, init der Bitte, ihn dem Se-
iiator vorziiftellen.

,,Lieber Albrecht, erlaube, daß ich Dir einen
näheren Bekannten Ntaiiias vorstelle, der auf
ihre Aufforderung so liebenswürdig ist, unserm
Feste beizuwohnen. Herr Hauptmann von Bieder-
fteiii � iiieiii Gemahl, Senator vaii der Huyleii.«

Kühl und steif verneigteii sich die Herren,
und Bieberstein blieb an Noras Seite, als diese
weiterschritt; er beugte fich zu ihr herab und
fri.g vorwurfsooik ,,Weshalb ftelleii Sie iiiich
nur als Bekannten Jhrer Maiiia vor, gnädige
Frau? Habe ich das Jiecht verfcherzt, mich auf
unsere frühere Freundschaft zu berufen?�

,,Freiindfchaft ?« frug sie, das rofengefchiiiückte
Köpfchen einporiverfend uiid um ihre Lippeii
znckte plötzlich derselbe Hochmuth welcher sich bei
Frau von Trahloiv ausprägte, »ich errxiiiiere mich
nicht, das; ich Jhnen, Herr Hauptmann, jemals
die Erlaubniß gab, meinen Freund vorzustellen«

,,Jch glaube eiiiftnials - sogar an mehr von
Jhrer Seite Nora«

Bielleiclst hatte sie ihn gar nicht gehört, denn
sie fchritt gerade aus ein junges, fchöiies Mädcheii
zu, dessen schinarze Augen schon längst scheii be-
wuiideriid an ihr gehangen.

� Briten Abend, Fräulein Gertrud«, sagte, die
junge Hausfrau voll ivariiier Herzlichkeih �wie
hübsch, daß Sie auch kauienl Jch habe Sie iioch
garnicht gesehen, ebenso Jhren Herrn Vater nicht«

»Wir waren schon vorhin gaiiz in Jhrer
Nähe, gnädige Frau«, erwiderte die Angeredete
schüä!terii, ,,doch konnten wir iiicht zu Jhnen ge-
langeii, denn der Kreis iiin Sie war zu groß«

Gortsetzung folgt.!
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